ift ſelbſtoerſtändlich. 


politiſch angeſehen können wir ſeiner nur dankbar gedenken. 


ſcarſen,“ 


— —-—-— 
Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
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lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Annahme bei der Es pedinon und in der Buchhandlung Walter 
nn Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags, 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


Zum 9. Dezember. 


Auch ein politiſches Blatt kann den 300jährigen Geburtstag 
Guſtav Adolfs von Schweden nicht vorbeigehen laſſen, ohne ehrend 
dieſes wahrhaft großen Mannes zu gedenken, deſſen Eingreifen 
in die Geſchichte Deutſchlands von den weit tragendſten Wirkungen 
geweſen iſt — man darf ſagen: bis auf unſere Tage. 

Als Guflav Adolf im Jahre 1630 an der pommerſchen 
Küſte mit ſeinen 13000 Mann landete, um in dem damals 
wüthenden 30jährigen Kriege fein ſtarkes Schwert in die Wag- 
chale zu werfen, ſtand es um die evangeliſche Sache nahezu 
hoffnungslos. Die kaiserlichen Feldherren Tilly und Wallenſtein 
hatten die Heere der evangeliſchen Fürſten geſchlagen und der 
Kaiſer Ferdinand II., dem ganz Norddeutſchland beſiegt zu 
Füßen lag, hakte das Reſtitutionsedikt erlaſſen, wonach alle ſeit 
dem Augsburger Religionsfrieden von den Proteſtanten einge⸗ 
zogenen Kirchengüter herausgegeben, die Calwiniſten vom Reli⸗ 
gions frieden ausgeſchloſſen und die katholiſchen Stände an der 
Bekehrung ihrer Unterthanen nicht verhindert werden ſollten. 
Was das für die Evangeliſchen im ganzen deutſchen Reich 
bedeutet haben würde, können wir an der gewaltſamen Unter⸗ 
drückung ſehen, der ſie ſpäter in des Kaiſers Erblanden thatſäch⸗ 
lich ausgeſetzt geweſen find. Guſtav Adolfs Siege bei Breiten⸗ 
feld und Zügen haben die evangeliſche Sache gerettet. Daß 
darum überall in evangeliſchen Landen der Name des Schweden⸗ 
königs gefeiert wird, daß ſeiner mit Dankbarkeit gedacht wird, 
N An dieſem Ruhm wird dadurch nichts 
geſchmälert, wenn Guſtav Adolf neben den religiöſen Zielen auch 
politiſche verfolgt haben ſollte. Er wird ſolche gehabt haben. 
Aber auch hierin erwies er ſich groß. Als ein weitſehender und 
thatkräftiger Politiker hat er durch ſein Eingreifen das über⸗ 
mächtige Anſchwellen der Macht des habsburgiſchen Hauſes ver⸗ 
hindert. So i das Wachsthum der brandenburgiſchen 

in Deutſchland Raum geworden. Auch 
Doch eignet ſeinem Auftreten eine noch viel tiefere und 
umfaſſendere Bedeutung. 

Der ganzen mittelalterlichen Auffaſſung war die Freiheit der 
perſönlichen Ueberzeugung 
reglementirte alles, auch die Wiſſenſchaft. 
Widerſpruch gerieth, den traf der Bann und 
unter dem Zujauchzen eines großen Theils 


Glaubensüberzeugung drohte 
Gegenreformation, 
erhalten worden iſt, 


Für Freiheit der perſönlichen } 
Diele, die nur in öder Verneinung das Freiſein von allen reli- 


geliſcher Chrift. Er trat mit Leib und Seele ein für die Wahr⸗ 
heit, wie ſie ſein innerſter Beſitz war. So ſteht er als Mahner 
da für das Geſchlecht unſerer Tage, wie ihn die Inſchrift auf 
dem Denkſtein in Breitenfeld ſchildert: 3 
Guſtav Adolf, Chriſt und Held, Rettete bei Breitenfeld 
Glaubensfreiheit für die Welt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Dezember. 

Sr. Majeſtät der Kaiſer, welcher am Donnerſtag Abend 
im beſten Wohlſein in Hummels hain eingetroffen ift, begab ſich 
am Freitag Vormittag daſelbſt zur Jagd. Heute Sonnabend) 
Mittag wird der Monarch von Schloß Hummelshain wieder ab: 
reiſen und Nachmittags im Neuen Palais bei Potsdam eintreffen. 
Am Montag reiſt Sr. Majeſtät zur Hofjagd nach Springe 
(Hannover) von wo er Donnerſtag nach Berlin zurückkehrt. In 
Hannover werden bereits große Vorbereitungen getroffen. 

Ein deutſches Geſchwader, darunter der Panzer „Wörth“ 
mit Prinz Heinrich an Bord, trifft aus Anlaß der Guftav- 
Adolf Feſtlichkeiten heute bei Wakholm in den Stockholmer 
Stären ein. Dieſe Huldigung macht dortſelbſt den beſten Eindruck. 

Prinz Albrecht von Preußen wohnte am Freitag in 
Schwedt a. O. einem vom Offizierkorps feines Brandenburgiſchen 
Dragonerregiments Nr. 2 veranſtalteten Feſteſſen bei. 

Daß der junge Erbgroßherzog von Sachſen⸗ Weimar, 
Wilhelm Ernſt, demnächſt in ein Garde⸗Regiment in Berlin ein: 


tritt (wie es heißt), ift nicht richtig. Er ift vielmehr mit feinem 


| S. 


Dank für die verheißene Unterſtützung anſeres Gewerbes, 


jüngeren Bruder Bernhard Karl nach Caſſel zurückgekehrt und 
beſucht das dortige Wilhelms⸗Gymnaſium wieder. 

König Chriſti an von Dänemark hat ſich auf der Heimreiſe 
von der Beiſetzung feiner Schwefler in Itzehoe nach Kopenhagen 
eine Erkältungskrankheit geholt, die an und für ſich nichts beſagen 
will, aber bei dem hohen Greiſenalter des Patienten doch große 
Schonung erforderlich macht. Eine plötzliche Wendung zum 
Schlimmſten kann da jede Stunde eintreten. 

Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt gut, er verweilt 
täglich kurze Zeit in der Grabkapelle, von den Seinen begleitet, 
und unternimmt regelmäßig kleine Spaziergänge und Ausfahrten. 
Graf Wilhelm Bismarck iſt nebſt Gemahlin wieder abgereiſt. 
Blumenſpenden gehen noch täglich ein. 

Die Delegirten der zum landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
verein für Brandenburg und Niederlausitz verbundenen 166 Ber: 
eine haben an den Kaiſer folgendes Huldigungstelegramm geſandt: 
„Ew. Majeſtät, dem ſorgſamſten Landesvater, dem größten Grund⸗ 
beſitzer des Landes, fagen in unverbrüchlicher, altbrandenburgiſcher 
Treue und Ehrerbietung die Verſammelten allerunterthänigſt 
und 
geloben, mit aller Kraft unentwegt Theil zu nehmen an dem 
Kampf für Religion, Sitte und Ordnung. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird nicht bis zum Um⸗ 
ſurzgeſez warten, um zur Volksvertretung zu ſprechen. Er wird 
ſchon bei der erſten Berathung des neuen Reichshaushaltes zum 
erſten Male eine Darlegung über die von ihm geplante Reichs. 
politik geben. Die Berathung der Umſturzvorlage wird der Fürſt 
ebenfalls eröffnen. 

Die Schriftführer des Reichstages find diesmal bekannt: 
lich wegen der Kandidatur des Sozialiſten Fiſcher durch Zettel 
gewählt. Das Reſultat war die Wiederwahl der bisherigen acht 


— — 


Roman von T. Szafranski. 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 
(24. Fortſetzung.) 

„Wer hatte die junge Dame bisher behandelt?“ 
Fred, um doch etwas zu ſagen und den unglücklichen 
ulenken. 

s „Behandelt noch Niemand“, erwiderte der Graf, kaum mert- 
lich zögernd. Er brauchte offenbar einen Moment Zeit, um 
dieſe unvorſichtigerweiſe nicht vorgeſehene Frage zu beantworten. 
„Niemand, Herr Doktor, es hat lange gedauert, ehe ich das Ent⸗ 
ſetzliche überhaupt begriff. Und als die Befürchtung in mir auf⸗ 
dämmerte, erſt leiſe, erſt als ein Hirngeſpinſt behandelt, dann 
immer deu licher, bis ſchlielich zur Erkenntniß der vernichtenden 

ahrheit — da vermochte ich es nicht über mein Herz zu bringen, 
mich von dem Mädchen zu trennen. Ich hattte und habe eine 
unbeſchreibliche Angi, daß man mir mein Kind nehmen und in 
einer Anſtalt begraben könnte. Das darf nicht geſchehen, Herr 
% dor, unter keinen Umſtänden! Thun Sie Alles, was in 
he rn Jbrer Wiſſenſchaft Macht liegt, nur laſſen Sie mir 


— fragte 
Vater ab⸗ 


higen Sie fih, Herr Graf, wenn der Zuſtand ihres 
ockter, der Sie mich nun bitte zuführen wollen, es 
nD geſtattet, jol fie in Ihrer Pflege verbleiben. Das 
Umſtärden ſogar das Beſſere. Allerdings verhehle ich 

mein Befremden, daß Sie ſo ſpät ärztliche Hilfe 
\ würde lebhaft bedauern, wenn Sie dadurch 
hätten. Doch wir wollen ſehen“. Fred erhob 
Graf drückte ihn jedoch auf ſeinen Sitz nieder. Er 
N zu fragen, wofür er aber nicht gleich den rechten 


and. 
„Ich muß Ihre Anklage, Herr Doktor, noch ſelbſt ver- 
bemerkte er, ohne Fred anzuſehen. „Ich hätte mich 


auch heute noch nicht entſchloſſen, mich durch eine ärztliche 
Konſultation der Gefahr einer Trennung von meinem Kinde 
auszuſetzen, wenn das Leiden nicht eben heute Formen ange- 
nommen hätte, die das Schlimmſte befürchten laffen.” Ein 
lauernder, angeſtrengt beobachtender Blick, der Fred auffiel, 
ſtreiſte dieſen. Er deutete ihn jedoch als einen Ausdruck von 
Angſt und Mißtrauen und achtete umſoweniger dar auf, als ihn 
das Nachfolgende nicht nur als Arzt feſſelte, ſondern auch als 
Menſch ergriff. 

„Meine Tochter benutzte einen Augenblick des Alleinſeins, 
um ſich vom Treppengeländer in den Flur hinabzuſtürzen.“ 

„Und da halten Sie mich ſo lange auf?!“ 

„Die erſte Gefahr iſt vorüber, Herr Doktor; ein in der 
Nähe wohnender Arzt hat den erſten Verband angelegt. Eine 
leichte und wie Ihr Herr Kollege konſtatirte, ganz unbedenkliche 
Verletzung der Wirbeljäule, dazu ein Schlüſſelbeinbruch.“ 

Der Graf ſagte das ſo merkwürdig haſtig, als ob der Arzt 
und nicht er der Beruhigung bedürfte. 

„Wann geſchah das Unglück, Herr Graf?“ 

„Zwiſchen neun und zehn Uhr.“ f 

Fred ſchien Manches unklar in dieſer Sache. Namentlich 
wußte er immer noch nicht, wie der Graf gerade auf ihn ge⸗ 
kommen war; eine Frage, die ſich ihm beſonders lebhaft aufge⸗ 
drängt hatte, als er erfuhr, daß bereits ein anderer Arzt der 
Kranken die nöthige ſchnelle Hilfe gebracht hatte. Es erſchien 
ihm jedoch nicht angemeſſen, ſich jetzt darüber Aufſchluß zu er- 
bitten. Er erhob ſich, verwahrte ſein Beſteck und ſagte in einem 
Tone, die jede weitere Verzögerung ausſchloß: ; 

„Ich werde die junge Dame ſehen, die Behandlung jedoch 
erſt dann übernehmen, wenn mein Herr Kollege die der körper⸗ 
lichen Verletzungen als beendet erklärt. Es iſt das fo Sitte. 
Darf ich jetzt bitten 2“ 

Der Graf zögerte noch einen Augenblick. Er konnte die 
Befürchtung nicht los werden, daß dieſer kühle junge Herr, 


Schriftführer Braun, Cegielski, Dr. Hermes, v. Holleufe, Krebs, 
— . Merbach, Dr. Pieſchel. Fiſcher erhielt etwas 
über ſechzig Stimmen; iſt alſo nicht gewählt worden, und 
des Herrn Fiſcher Empfehlung durch Singer im Reichstage war 
umſonſt. : ; 

Ueber die perſönliche Begegnung des Kaiſers mit Wallot’ 
dem Erbauer des neuen Reichstagsgebäudes, aus Anlaß der 
Schlußſteinlegung erfährt die „Voſſ. Ztg.“ entgegen anderen 
Meldungen von zuverläſſiger Seite Folgendes: Der Kaiſer be⸗ 
grüßte bei der Anfahrt am Weſtportal den Architekten des 
Hauſes, der ſchon vorher zum Geh. Baurath ernannt worden 
war, mit den Worten: „Guten Morgen, Wallot!“ Nach der 
Schlußſteinlegung ging der Kaiſer mit ſeinem nächſten Gefolge 
unmittelbar von dem Thronbaldachin in den Südflügel der 
Wandelhalle, wartete aber nach Kurzem einen Augenblick, um 
den Baumeiſter des Hauſes, der ſich im Hintergründe gehalten 
hatte, herankommen zu laſſen. Bei der Führung durch die ver⸗ 
ſchiedenen Räume äußerte der Kaiſer ſich in ſeiner kurzen Weiſe 
anerkennend über eine Reihe von Bautheilen und Einrichtungen, 
die er reizend fand, beſonders intereſſirte ihn der Plan der Er⸗ 
richtung des Kaiſerſtandbildes über dem Schlußſtein, der zu 
dieſem Zweck ſpäter erhalten und ummantelt werden ſoll. Bei 
der Abfahrt ſchüttelte der Monarch Wallot mehrmals herzlich die 
Hände, und Miniſter v. Bötticher, der dem Architekten ſtets wohl⸗ 
wollend entgegenkam, lud ihn zum Frühſtück ein, woran außer⸗ 
dem der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und fein Sohn, ſowie 
der Herzog von Meklenburg und General v. Hahnke theil⸗ 
nahmen. 

Das Arrangement im neuen Sitzungsſaal des Reichtags 
hat ſich demjenigen im alten Sitzungsſaal angeſchloſſen. Es ſind 
ſieben Keile gebildet worden. Den äußerſten Keil auf der 
Rechten haben die Konſervativen eingenommen und find auf 
den zweiten Keil übergegangen. In dieſem ſitzen auch die Mit- 
glieder der freikonſervativen Partei. Am Schluſſe des zweiten 
und dritten Keils haben die Antiſemiten Platz genommen. Den 
dritten und vierten Keil haben das Zentrum und die Polen be⸗ 
anſprucht. Das Zentrum iſt gegen früher weiter nach links 
gerückt. Im fünften Keil haben die Nationalliberalen Platz ge⸗ 
nommen, im ſechſten die Mitglieder beider freiſinnigen Fraktionen, 
hinter ihnen die Elſaß⸗Lothringer. Der ſiebente Keil wird von 
den Sozialdemokraten ausgefüllt. 

Vor etwa 1000 Perſonen hielt vorgeſtern Abend Prof. Quidd 
aus München, der bekannte Verfaſſer der Schrift „Caligula“ in 
den Concordiaſälen einen Vortrag über „Der Kampf gegen den 
Umſturz und die Aufgaben der politiſchen Demokratie“, worin 
Quidde die einzelnen Paragraphen der Umſturzvorlage einer 
herben Kritik unterwarf und dagegen die auf Erlangung weiterer 
Freiheiten abzielenden Vorſchläge der demokratiſchen Partei 
auseinander ſetzte. Der Vortrag warde mit großem Beifall 
aufgenommen. 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Berliner Medizin. Geſellſchaſt 
in der die Diskuſſion über das Behring'ſche Heilſerum auf der 
Tagesordnung ſtand, konſtatirte der bekannte Chirurg Geh.⸗Rath 
Prof. Bergmann zunächſt, daß der Löffler'ſche, Bacillus der 
Erreger der Diphterie ſei; über die Wirkung des Heilſerums am 
Thiere äußerte ſich Bergmann ſehr günftig, doch habe er ſich 
mit der Anwendung des Mittels beim Menſchen nur nach 
großem Mißtrauen entſchloſſen, und ſei dabei für ihn die Anſicht 
des Prof. Virchow maßgebend geweſen, der ſich nachher im Vor⸗ 


trotzdem er in Charlottenburg wohnte, doch vielleicht an demſelben 
Abend in Berlin, vielleicht gar im Circus gewejer ſein konnte. 
Und hatte Seeland die Wahrheit geſagt, als er ihm bei Empf. 
lung des befreundeten Arztes verjicherte, demſelben bisher noch 
mit keinem Worte von Ilka Horvat geſprochen zu haben? Der 
Graf fand keinen ſchicklichen Anlaß mehr, ſich deſſen zu ver⸗ 
gewiſſern. Das Riſico war nicht zu umgehen. Er ſchob die 
Portiere zur Seite, öffnete die Thür zum Krankenzimmer und 
ließ den Arzt eintreten. 


* * 
* 


Bei der Schlauheit und weitberechnenden Vorſicht, mit 
welcher der Ruſſe feine lichtſcheuen Handlungen ſonſt durchzu⸗ 
führen pflegte, mußte die Conſultation gerade Freds als ein 
Fehlgriff erſcheinen, wenn nicht eine voraufgegangene kurze 
Unterredung mit Seeland diefe, für den Ruſſen verhängnißvolle 
Wahl einigermaßen erklärte. 

Mehrere, der Vorſtellung beiwohnende Aerzte hatten ſich der 
Verunglückten ſofort angenommen und ſie nach ſorgfältiger 
Unterſuchung und Anlegung der Verbände für transportfähig 
erklärt. Schon ihnen gegenüber hatte ſich Sierakow als Vater 
des jungen Mädchens ausgegeben und ſich auf das Entſchie denſte 
geſträubt, die Ueberführung nach einem Krankenhauſe zu geſtatten. 
Schließlich willfahrte man ihm, und der Transport nach der 
Friedrichſtraße ging mit aller Vorſicht von ftatten. 

Sierakow athmete erleichtert auf. Er wußte, daß er das 
Mädchen keinen Augenblick aus den Augen verlieren dürfe, wenn 
er ſich nicht der Gefahr ausſetzen wollte, ſowohl ſeine mit teuf⸗ 
liſchem Raffinement angelegten und bis dahin durchgeführten 
Pläne durchkreuzt zu ſehen, als auch im Zuſammenhang 
damit eine Nemeſis heraufzubeſchwören, die ihn vernichten 


mußte. 
(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 
2 


trage ſelbſt zwar ſehr anerkennend aber doch zurückhallend über j 


das Serum äußerte. 

An neuen Schiffen werden im Etat für 189596 verlangt: 
1. Kreuzer 1. Klaſſe „Erſatz Leipzig“ (1. Rate 1 Million), 3. 
Kreuzer 2. Klaſſe „K.“ und „L.“ und „Erſatz Freya“ (1. Raten 
von je 2 Mill.), ein Topedodiviſionsboot (1. Rate a Mill.) 
und 8 Erſatz⸗Torpedoboote (1. Rate 2.4 Mill.). Außerdem 
wird ein Poſten zur Erneuerung von Maſchinen und Keſſeln der 
Schiffe der „Sachſen“⸗Klaſſe (1. Rate 164000 M). neu verlangt. 
Weiter werden 1. Raten verlangt zur artilleriſtiſchen Armirung 
des Panzerſchiffes „Erſatz Preußen“, ſowie des neugeforderten 
Panzerſchiffes und der neuen Kreuzer, desgleichen zur Torpedoar⸗ 
mirung. Weitere Neuforderungen find erhoben zum Um- oder 
Neubau von Werften. 65000 Mk. werden als 1. Rate zur 
Vergrößerung der Kohlenlager verlangt. Dieſe Vergrößerung iſt 
als geboten bezeichnet, weil in den erſten Wochen der Mobil⸗ 
machung nicht darauf rechnen ift, die Beſtände durch Heran- 
ziehung von außerhalb zu ergänzen und weil ferner der Kohlen⸗ 
bedarf der neuen Kriegsſchiffe ein größerer geworden iſt. 112 000 
Tonnen folen mehr angeſchofft werden, davon im Gtatsjahr 
1895/96 34700 Tonnen. 

Im neuen Poſtetat werden u. a. verlangt erſte Raten für 
Vergrößerung des Poſtgrundſtücks in Danzig 400 000 Mk., für 


ein neues Poſtgebäude in Döbeln 73200 Mk., in Fort (Laufig), 


90000 Mk., in Güſtrow 70000 Mk., Magdeburg 233309 Mk., 
Müglbeim a. Rh. 70000, Oelsheim (Schleſ) 98500 Mk, Schwie⸗ 
bus 62000. Mk., Bautzen 87267 Mk., für Grundſtückserwerbung 
in Hambrug 258284 Mk., Liſſa (Poſen) 175500 Mk, Mannheim 
169165 Mk., Metz 310 800 Mk., Strehlen (Schleſ.) 110000 
Mk., Weſel 125 000 Mk., Wiesbaden 138 000 Mk. und für 
unvorgeſehene Fälle 150 000 Mk. Der Gehaltsbezug der Poft- 
und Telegraphenbeamten ſoll bekanntlich vom nächſten Etatsjahre 
ab nach Dienſtaltersſtufen geregelt werden. 

Wie verlautet, werden in der neuen Marine: Range und 
Quartierliſte zum erſten Mal die drei Schutztruppen — für 
Deutſch⸗ Ostafrika, Südweſtafrika und Kamerun getrennt aufge- 
führt, jo daß die jetzige Stärke der einzelnen Difizier- und Sani⸗ 
tätsoffizierkorps in den Kolonien genau zu überſehen iſt. Und 
zwar ift die Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika die weitaus ſtärkſte, 
denn fie zählt einen Kommandeur, einen ſtellvertretenden Kom: 
mandeur, einen Oberführer und 40 Offiziere, wovon 11 Kom: 
pagnieführer ſind, und der Reſt ſich als Kompagnieführer auf 
die einzelnen Kompagnien vertheilt. Das Sanitätsoffizierkorps 
dieſer Schutztruppe zählt einen Chefarzt und 13 Aerzte. Die 
gegenwärtige Stärke der Schutztruppe für Südweſtafrika zählt 
z. Z. einen Kommandeur, 11 Offiziere, 2 Aerzte und außerdem 
als ſtellvertretenden Kommandeur Major Leutwein. Der Shug- 
truppe für Kamerun gehört nur ein Kommandrur und ein 
Offizier an. Im Ganzen zählen mithin unſere drei Schutztruppen 
im Offizierkorps gegenwärtig 58 Köpfe, während in den Sanitäte- 
offizierkorps 45 Offiziere und 14 Aerzte thätig, die ſämmtlich 
der Schutztruppe für Deutſch Oſtafrika zugetheilt waren. 

Die Antiſemiten haben im Reichstage folgende Anträge 
eingebracht. Verbot der Konſumvereine im ſtaatlichen Betriebe; 
Erlaß eines Schachtverbots; Verbot Einwanderung ausländ. 
Juden, Vorrechte für Bauhandwerker, Einführung konfeſſioneller 
Eidesformel. 

Das Staats miniſte rium trat heute Mittag unter Vorſitz 
des Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung im Reichskanzler-Palais 
zuſammen. 

In der konſervativen Frakt ion iſt infolge des geſtrigen 
Vorganges im Reichstage angeregt worden, durch Abänderung 
der Geſchäftsordnung eine Verſtärkung der Disziplinargewalt des 
Reichstagspräſidenten herbeizuführen. 

Zu Schriftführern im Reichstage ſind gewählt worden: 
Dr. Kropatſcheck und v. Holleufer (konſ.), Merbach (Rp.), Krebs 
und Braun (Cir.), Pieſchel (Nil), Schmidt, Bingens (Fri p.), 
Cegielski (Pole) Die von den Sozialdemokraten vorgeſchlagenen 
Abg. Fiſcher wurde zurückgewieſen. 

Angeſichts der geſtrigen ſtandalöſen Vorgänge im Reichstage 
fordert die „Köln. Stg.“, daß der bereits im Jahre 1879 dem 
Reichstage vorgelegene Entwurf, betreffend die Disziplinar⸗ 
gewalt über die Parlamentsmitglieder wieder eingebracht werde. 
Als man dieſe Vorlage ſ. Z. ablehnte, habe man an ein der⸗ 
artiges Sinken des ſozialen Niveaus der Volksvertreſer nicht 
geglaubt, wie es heule unleugbar vorhanden ſei. Der Reichstag 
folle nun nicht länger in ſchlimmer Verblendung verharren; es 


handle ſich heute nicht um den Schutz wehrloſer Außenſtehender, 


1 


ſondern um die eigene Würde des Reichstages und um die 
Ehrfurcht vor dem Kaiſer, die man von allen Deutſchen, beſonders 
aber von Volksvertretern beanſpruchen könne. 

Die „National zeitung“ erklärt ſich mit den einzelnen Be: 
ſtimmungen der Umſturzvorlage, als nicht weit genug gehend, nicht 
einverſtanden, man gewinne kaum den Eindruck, daß durch dieſe 
8 5 ee Freiheit der offentlichen Meinungs: 

ußerungen in Deutſchland, das r politiſchen Bethätigun 

eingeſchränkt würde. n der Pouch bätigung 
„ In einer Polemik mit einem Leipziger Blatte beharrt die 
„Nationalzeitung“ bei ihrer urſprünglichen Behauptung, daß wenn 
der Kaiſer, wie es diesmal geſchah, den Reichstag im Namen der 
verbündeten Regierung und nicht lediglich in feinem eigenen er- 
öffnet, dies eine ſtaats rechtliche Inkorrektheit jet, 

Die e uh Ni 2 571 Rio 
Vertheilung gelangt, en vier Artikel, ferner werven die $ 111, 
112, 126, 130, 131 des Strafgeſezduche durch neue erfchr un 
die neuen Paragraphen 111a und 1293 eingeſtellt. 

Der Ertrag der Kaiſerl. Compoſition „Sang an Aegir“ 
ii bekanntlich dem Baufonds der Berliner Kaifer - Wühelm Ge 
daͤchtniskirche gewidenet. Als vorläufiger Ertrag der Composition 
wurden 33600 Mark einem hieſigen Ban'hauſe überwieſen. 

Wie uns aus Leipzig gemeldet wird, wurden bei der 
geſtrigen erſten Anwendung des Dreiklaſſenwahlſyſtems bei 
den Stadtverordnetenwahlen in der 3. Klaſſe auch 4 Sozialde⸗ 
mokraten gewählt. Es ift dies das erſte Mal in Leipzig, daß 
Sozialiſten ins ſtädtiſche Kollegium kommen. 

Im Etat für 1895—96 wird die Summe von 541 339 Mk. 
als legte Rate für das neue Reichsgerichtsgebäude in Leipzig ge- 
fordert, das im Laufe des erſten Halbjahres 1895—96 vollendet 
werden ſoll. 

Der Entwurf der Tabakſteuer jol heute dem Bundesrathe 
vorgelegt werden, wie verlautet, beſtehen innerhalb der verbündeten 
Regierungen Meinungsverſchiedenheiten bezüglich des Zolles auf 
ausländiſchen Rohtabat, ehe diefe nicht erledigt find, kann an eine 
Einbringung der Vorlage im Reichstage nicht gedacht werden. 

Der Antrag Kanitz auf Monopolifirung des Handels mit 
auswärtigem Getreide ſtoßt in der Wirthſchaftlichen Vereinigung 
auf Schwierigkeiten. Die Debatte darüber wurde auf den 11. 


d. Mis. vertagt. 


im Reichstag zur 


Gortſetzung im zweiten Blatt.) 


\ 
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Ausland. 


ODeſerreich⸗ Ungarn. 

Aus Budapeſt heißt es, das Miniſterium Weckerle haben eingeſehen, 
wie feine Haltung infolge des offenkundig zur Schau getragenen Vertrauens- 
mangels des Kaiſers Franz Joſep) unhaltbar geworden fei, und feine Ent⸗ 
laſſung eingereicht. Als Nachfolger gilt Graf Khuen, Banus von Kro⸗ 
atien. — Das „Fremdenblatt“ bringt ein offiziöſes Kommuniquee, in 
welchem die Meldung, daß Graf Kalnoky allein Schuld daran ſei, daß die 
Sanktionirung der kirchlichen Vorlagen noch nicht erfolgt, als unbegründet 
bezeichnet wird. Ferner erklärt das genannte Blatt als tendenziös er⸗ 
funden, daß Graf Kalnoky mit ſeinem Sektionschef in lebhafter Verbindung 
mit den Gegnern der ungariſchen kirchenpolitiſchen Geſetze ſtehe. 

panten 

Der Premierminiſter Sagaſta erklärte in einer Kammerrede, Spanien 
werde ſeinen letzten Thaler und ſeinen letzten Blutstropfen opfern, bevor 
es auf die fortwährend von Aufſtänden durchwogte Inſel Cuba verzichte! 

Frankreich. 

Der franzöſiſche Feldzug gegen Madagaskar. Die Vorbereitungen 
Frankreichs für den Feldzug gegen Madagaskar werden mit Eifer fortge- 
fegt. Das Marineminifterium läßt mit der größten Beſchleunigung alle 


erforderlichen Kriegsfahrzeuge erbauen. 12 Dampfkanonenboote werden die 


franzöſiſchen Truppen auf den madagaſſiſchen Flüſſen befördern, und ver⸗ 
pflegen. Weitere Kanonenboote von ſtärkerer Bauart und mit Schnellfeuer⸗ 
eſchützen bewaffnet, werden als Segelſchiffe dienen, und wieder andere 
eichtere Fahrzeuge werden den Aufklärungsdienſt verſehen, indem fie auf 
den Flüſſen ſo weit wie möglich hinauffahren werden. Alle dieſe Schiffe 
ſind zerlegbar und bietet ihr Transport keine Schwierigkeiten. Das 4. und 
das 8. Marine⸗Infanterie-Regiment halten fih für den Feldzug im Früh- 
jahr bereit. Der große Pariſer Erpreſſungsſtandal dehnt fih immer 
weiter aus. Der frühere Abgeordnete und Zeitungsdirektor Camille Drey⸗ 
fuß iſt wegen Erpreſſungen gegen das Handelshaus Allez feſtgenommen. 
Der Sachverſtändige, welcher die Bücher dieſes Hauſes prüfte, fand An- 
deutungen, daß eine Summe von 80000 Frs. an einen Journaliſten ge⸗ 
zahlt ſei. Der Fall wird dadurch ganz beſonders intereſſant, daß Dreyfuß 
als einer der ſchärfſten Deutſchenbetzer aus der Zeit feiner parlamentari⸗ 
ſchen Wirkſamkeit bekannt ift. Aljo auch franzöfiſcher Patriotismus ſchützt 
nicht vor ſolchen ſchmutzigen Geſchichten! 


ugland. 

3bwiſchen England und der Türkei ift eine Vereinbarung wegen Bil⸗ 
dung einer Unterſuchungskommiſſion zur Klarſtellung der Gräuel in Ar- 
menien zu Stande gekommen. Dieſe türkiſchen Gräuel find gewiß verab⸗ 
cheuenswerth, aber was würden früher die Briten geſagt haben, wenn 
eine europäiſche Kommiſſion die Zuſtände auf Irland hätte unterſuchen 
wollen? England hat genug auf dem Kerbholz und braucht anderen nichts 
vorzuwerfen. Die Londoner Meldung, Rußland habe nach dem Bekannt⸗ 
werden der Gräuel ſeine Grenztruppen um 20 000 Mann verſtärkt, iſt er⸗ 
funden. — Die Engländer annectiren jetzt das Aſchanti⸗Land in Afrika; 
es ift das eine Antwort auf die Annection des benachbarten Dahomey 
durch die Franzoſen. Wie aus Tokio gemeldet wird haben die Ja⸗ 
paner entdeckt, daß die Koreaner falſches Spiel treiben, gegen Japan Dank⸗ 
barkeit heucheln und das Volk im Geheimen aufwiegeln, ſich gegen die 
Japaner zu erheben. Infolgedeſſen ſind die zur Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes gegen die koreaniſche Regierung abgeſanden japaniſchen Truppen 
zurückgezogen worden. Nach Meldungen aus Shanghai gaben die 
Japaner den Plan auf, Mulden einzunehmen. Die Armeekorps der Mars 
ſchälle Oyama und Yamagate vereinigten ſich und marſchiren gegen Peking. 
Aus chineſiſcher Quelle verlautet, daß Japan jede Friedensunters 
handlung ablehnte, es will erſt einen Hauptichlag gegen China ausführen. 


Italien. 

In der Deputirtenkammer gährt es; gegen den früheren Miniſter⸗ 
präſidenen Giolitti fol bekanntlich ein Strafverfahren wegen der Unter⸗ 
ſchlagung von Dokumenten aus der berüchtigten Bankaffaire eingeleitet 
werden und man verlangt nun ſtürmiſch die Veröffentlichung dieſer Papiere, 
um die Namen der Perſonen, die hierdurch kompromittirt werden, die aber 
geſchont werden follen, zu erfahren, Es wird einen gewaltigen Spektakel 
abgeben. — Heute erſcheint eine Kundgebung des Papſtes betitelt: 
„% Orientalium dignitas ecclesiae“, Der Papſt erinnert darin an den 
Ruhm der orientalen Kirche und die guten Beziehungen derſelben zu Rom. 
Ferner drückt der Papſt den Wunſch aus im Orient zu Gunſten der Orien- 
talen die kirchlichen Kollegien zu vermehren. Am Schluſſe wird die Noth⸗ 
wendigkeit ausgedrückt, die orkentaliſche Disziplin und Riten unberührt zu 
laſſen, weil dieſelben in ihrer Mannigfaltigkeit der glänzende Ausdruck der 
katholiſchen Lehre ſei. 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Provinzial⸗Nachrichten. 
e Krojanke, 7. Dezember. Bei der kürzlich auf der Feldmark Rro- 
janke abgehaltenen Treibjagh wurden von ſieben Schützen nur 1 Hafe zur 
Strecke gebracht. Dieſes dürftige Reſultat ift wohl darauf zurückzuführen, 
daß das Wild ſo lange es in den angrenzenden großen Waldungen noch 
Nahrung findet, das offene Feld meidet. Andererſeits wird auch behauptet, 
daß der Fuchs, der in dieſem Jahre ſehr häufig auftritt, unter dem Wild⸗ 
ſtande ſtark aufgeräumt hat. á 
Ee Elbing, 8. Dezember, (E. Z.) Alte Junggeſellen neigen befannt- 
lich häufig zu Abſonderlichkeiten. So verſtarb kürzlich hier ein alter wohl⸗ 
habender Rentier Namens Peter E., der ſo außerordentlich ſparſam war, 
daß man geneigt ſein konnte, ſeine Sparſamkeit für Geiz auszulegen. Der 
alte Junggeſelle aß während der ganzen Woche nur einmal zu Mittag, und 
das geſchah am Sonnabend. Die übrige Zeit faſtete er größtentheils. 
Sein Geld verbarg er im Hauſe unter Steingeröll; ein Tanſendmarkſchein 
wurde nach ſeinem Tode mit Lumpen umhüllt in alten Kleidern vorge⸗ 
balni Seine Erben, entfernte Verwandte, befinden ſich in ärmlichen Ver⸗ 
ältniſſen. 
— Zoppot, den 7. Dezember. Das Kurhaus in Zoppot iſt vom 
1. Dezember ab auf die Dauer von 5 Jahren in die Pachtung des Strand⸗ 
hotelwirths Bielefeld übergegangen. Das Strandhotel hat ebenfalls feinen 
Beſitzer gewechſelt und zwar hat der bisherige Kurhauspächter Böhnke das⸗ 
ſelbe gekauft. Der Kauf iſt ſchon feit abgeſchloſſen, die Auflaſſung fol aber 
erſt im Januar erfolgen. Der Kaufpreis beträgt 116500 Mark. Der 
neue Beſitzer will die Strandhotel-Räume aber nur während des Sommers 
geöffner halten, alſo außerhalb der Badezeit ſchließen. 
L Gerdauen, 6. Dezember. Traurige Flitterwochen hat der Köllmer⸗ 
ſohn Auguſt Willuhn aus Muldßen zu verleben. W., welcher den Gerichten 
ſchon viel zu ſchaffen gemacht, ſtand, nachdem er 3 Tage vorher Hochzeit 
gemacht, wieder vor den Schranken des hieſigen Schöffengerichts und zwar 
unter der Anklage der gefährlichen Körperverletzung. Er wurde zu ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt, auch wurde feine ſoſortige Verhaftung be- 
ſchloſſen. Nach dem kaum verrauſchten Hochzeitsjubel ein trauriger 
Gegenſatz! 
e i eönigsberg, 6. Dezember. Der Redakteur des hieſigen ſozial⸗ 
demokratiſchen Blattes „Volks⸗Tribüne,“ Tiſchler Lorenz, Hatte die Mit⸗ 
theilung gebracht, daß der Reichstagsabgeordnete für Königsberg, Reſtau⸗ 
rateur Karl Schulze, welcher bei dem Gärtner des Gutes Metgethen zur 
Herſtellung feiner Geſundheit eine Wohnung gemiethet hatte, auf Veran 
laſſung des Guts beſitzers Bilio, der wieder von einer „höheren Stelle“ dazu 
beeinflußt worden ſein ſollte, in die Wohnung nicht aufgenommen wurde. 
Es war hierbei beſonders der Name des Landraths von Hülleſſem in be- 
leidigender Weiſe genannt. Da nun in der Hauptverhandlung ſeſtgeſtellt 
wurde, daß Landrath von Hülleſſem keinen Einfluß auf Herrn puram 
geübt, dieſer vielmehr ſelbſtändig gehandelt Hatte, jo wurde Angeklagter 
geſtern wegen Beleidigung durch die Preſſe zu drei Wochen Geſängniß vers 
urtheilt. Weiße Rehe — dieſe Seltenheit ſindet man, wie weniger 
bekannt fein dürfte, noch in großer Nähe unſerer Stadt und zwar in der 
Roſſitter Forſt auf der kuriſchen Nehrung. Herr Dünen-Juſpektor Epha 
hat kürzlich ein ſolches Thier erlegt, welches er ausſtopfen läßt. Es ift 
ein Bock von ſtattlicher Größe mit verfünmertem Gehörn. 2 r 
jede De önigsberg, 7. Dezember. Die Stadtverordneten bewilligten ohne 
Ude, Debatte und mit großer Mehrheit für die Nordofdeutſche Gewerbe⸗ 
n eine Beihilfe von 30000 Mark. Mit dem Verkauf von fünf 
Dire en des Tivoligrundſtücks erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. 
ie Stadt Hat durch den Erwerb dieſes Grundſtücks 278900 Mark baar 
und noch ein Grundſtück von 7000 Quadratmeter verdient. 
$ Bromberg, 7, Dezember. In der geftrigen Stadtverordneten 
ſitzung erklärte die Verſammlung ſich mit der 8 des Magiſtrats ein⸗ 
verſtanden: 1. an Grunde, Gebäudes und Gewerbeſteuer, ausſchließlich der 
Betriebsſteuer ebenſoviel Prozent als von der S „Ein 
t taats⸗Einkommenſteuer als 
Zuſchlagsprozente zu erheben; 2. die Betriebsſteuer nur in Höhe von 
hundert Prozent zu erheben. Von der Erhebung einer Bierſteuer oder 
Se hat die e S Abſtand genommen. 
rgenau, 6. Dezember. as Dienſtmädchen eines hie z 
ſchäftsmannes hat in der Nacht von Sonntag 2 Montag Ri Tal 
Hilfe ein außereheliches Kind geboren und in dem Ofen ihrer Kammer 
verbrannt (), trotzdem noch das Ladenfräulein, die fid) allerdings eines 
ſehr feſten Schlafes erfreut, in demſelben Zimmer ſchlief. Da der Zuſtand 
des Mädchens ſchon einige Tage vorher Verdacht erregte, wurde es wieder⸗ 


n 
= a 


holt ſcharf ing Verhörzgenommen und ſchließlich, da es beharrlich ſtritt, 
am Montag Abend enklaſſen. Das Mädchen reiſte mit dem nächſten Zuge 
ab. Es foll in oder bei Strasburg i. W. Verwandte haben. Am Dieus⸗ 
tag fand man die verkohlten Ueberreſte einer Kindesleiche im Zimmeroſen 
und erſtattete ſofort Anzeige. Heute war eine Gerichtskommiſſion aus 
Inowrazlaw hier, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Ob das verbrannte 
Kind nach der Geburt gelebt hat, dürfte wohl nur die Mutter allein wiſſen. 
Nähere Einzelheiten fehlen noch. — Sonnabend fand vor der Strafkammer 
des Landgerichts in Hildesheim eine Verhandlung gegen den Reichstagsabg. 
Leuß ſtatt, wegen Beleidigung der Juden in Argenau, begangen durch einen 
im Dezember v. 33. in Hildesheim gehaltenen Vortrag. Der Staatsan⸗ 
wait beantragte 50 Mark Geldſtraſe. Der Gerichtshof erkannte auf Ein- 
ſtellung des Verfahrens, da die Antragſteller, nachgewieſenermaßen 
zur Zeit der von dem Abgeordneten Leuß beſprochenen Begebenheit gar⸗ 
nicht in Argenau anſäſſig geweſen feien. 

— Inowrazlaw, 8. Dezember. Se. Majeſtät der Kaifer hat fidh bez 
reit erklärt, bei dem am 11. Oktober dieſes Jahres geborenen ſiebenten 
lebenden Sohne lein achter verſtarb bereits) des Herrn Andreas Koscia⸗ 
nowski, Kreuzſtraße 12 wohnhaft, Pathenſtelle anzanehmen. Der Knabe 
ſoll Miezislaw heißen. 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Locales, 


Thorn, 7. Dezember. 


= Bazar, Eines äußerſt zahlreichen Beſuches erfreute ſich geſtern der 
Bazar zum Beſten des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes, welcher in den Räumen 
des Arfushofes unter den munteren Weiſen einer ſehr guten Konzert- 
Muſik der Kapelle des Inſt.⸗Reg. v. d. Marwitz, abgehalten wurde. Mit 
jedem Jahre wird dieſem Bazar ein immer größerer Aufbau an dekora⸗ 
tiven Ueberraſchungen zugewendet. Diesmal erfreute unſer Auge ein reizen⸗ 
des Zigeunerlager, welches auf der Eſtrade, umgeben von kerzenſchimmern⸗ 
den Tannenbäumen, bei dem Eintritt in den großen Saal einen über⸗ 
raſchenden Eindruck machte. Die mannigfaltigen Waaren der großen und 
kleinen, durchweg niedlichen Zigeunerinnen fanden reißenden Abſatz, ebenſo 
die überaus reich bejegten Buffettiſche und anderen Gabentempel. Viel 
Vergnügen bereitete das in der Mitte des Saales errichtete Karouſſel mit 
der obligaten Leiertaſten⸗Muſitbegleitung. Das fleißige Arbeiten im Dienſte 
der Wohlthätigteit hat aber auch ſchöne Früchte getragen; 2117 Mart find 
. und dürfte ein hübſches Sümmchen nach Abzug der 
ukoſten der jo wohlthätigen Anſtalt zu Gute kommen. (Durch ein Ver⸗ 
ſehen iſt obiger Bericht bei dem Umbrechen der Zeitung nicht in geſtriger 
Nummer erſchienen und bitten wir gütigſt um Entſchuldigung. (D. Red.) 
u Theater. Gaſtſpiel des Herrn Hofſchauſpielers Schmidt⸗Häßler. 
Einen ſo vergnügten Abend hat unſer Publikum ſchon lange nicht erlebt. 
Wieviel Fröhlichteit doch in dem knappeu Zeitraum von drittehalb Stunden 
Platz hat. Und der diefe Fröhlichkeit als Saft brachte, war Shmidt-Häpler. 
„Zwei glückliche Tage“ der vieraktige Schwank von Schönthan und Kadel⸗ 
burg wirkte geſtern wie eine glückliche Novität. Weder dem Werk 
noch der Wirkung war es anzumerken, daß dieſes Stück ſchon ſo aft i 
über die Bretter gegangen ift. Herr Schmidt⸗Häßler, der als Darſteller 
mit ſolcher Freudigkeit und mit ſo friſcher Laune der Aufgabe gerecht wird, 
die er ſich geſtellt hat, wurde gleich bei ſeinem erſten Erſcheinen froh be⸗ 
grüßt. Jedes muntere Wort ſeines urdrolligen alten Onkels ſchlug an 
und ein ſtändiges herzhaftes Lachen begleitete dieſe Aufführung. Uebrigens 
wurden auch die übrigen Mitwirkenden, in erſter Linie Frau Moſewius 
als Tante Chriſtine und L. Seder als Peppi Freiſinger freigiebig mit 
Beifall überſchüttet. Am Sonntag giebt unfer allbeliebter Gaſt den 
Theaterdirektor Emanuel Strieſe in dem ungemein drolligen Schwank 
„Der Raub der Sabinerinnen.“ Wir können allen denen, welche nach des 
Tages Laſt und Mühen ſich einen heiteren und vergnügten Abend bereiten 
wollen, den Beſuch dieſes reizenden Stückes auf das Angelegentlichſte em⸗ 
pfehlen. Da die Kindervorſtellungen bisher ſolch großen Anklang gefunden, 
läßt die Direktion Sonntag Nachmittag 4 Uhr „Das Rothkäppchen“ in 
Szene gehen, wobei zum Schluß eine Gratis-Präſenten-⸗Verlooſung von | 
4 


allerhand nützlichen Gegenſtänden jtattfindet. — Die Direktion hatte 
bereits vor acht Tagen den Zöglingen des Waiſenhauſes Billette für die 
Kindervorſtellung zur Verfügung geſtellt und auch in liebenswürdiger Weiſe 
für die morgige Nachmittagsvorſtellung die Zöglinge des Kinderheims ein- 
geladen. Die Direktion beabſichtigt dieſe kleine Freude den armen Waiſen 


u bereiten. — 

der Maria Empfängniß, wurde heute in de 

Chriſtenheit 1255 Unſere tatou Kirchen 2 von Andachten 
gefüllt. Die katholiſchen Lehrer in den Schulen und klatholiſchen Schüler 1 
hatten frei, da dieſer Feiertag ein geſetzlicher ift. 
Zur drei hundertjährigen Wiederkehr des Geburtstages 
Guſtav Adolfs findet Sonntag Abend eine Feſtfeier in der Aula 
der Knabenmittelſchule ſtatt. Vorträge werden halten, die Dvere 
lehrer Enz, Pfarrer Stachowitz und Pfr. Hänel. Zwiſchen den 
Vorträgen finden muſikaliſche Aufführungen des altſtädtiſchen 
Kirchenchors ſtatt. Der Eintritt iſt für Jedermann frei. 

A. Soppeenikusoerein. Die Dezemberſitzung des Koppers 
nikusvereins, welche am 10. d. M. im Schützenhauſe ſtattfindet, 
iſt inſofern von beſonderer Wichtigkeit, als in ihr ſtatutenmäßig 
die Wahlen für das nächſte Veteinsjahr (19. 2. 1895,96) vorzu⸗ 
nehmen ſind. Außerdem liegen zwei Anträge auf Aufnahme 
bezw. Ernennung von Mitgliedern vor. Ferner wird das 8. 
Heft der Mittheilungen (Engel, die Siegel des Thorner Raths⸗ 
archios) fertig vorgelegt, und über das weitere Verfahren mit 
demſelben berichtet werden. Es iſt im Anſchluß darüber über die 
Leiſtung einiger ſowie über die Unterlaſſung anderer, ſonſt her⸗ 
gebrachler Ausgaben Beſchluß zu faſſen, und endlich für die 
Feier des 19. Februar 1895 die nöthigen Vorkehrungen zu 
treffen. In dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung hält Herr 
Dr. Meyer den Vortrag über ſeine Beſteigung des Großen 
Löffler in den Tyroler Alpen. Zu den Vorträgen tönnen Güfte 
eingeführt werden. 

„D“ Die Hambueger Quartett- und Koupletſänger haben fiğ 
mit ihrer geſtern im Viktoriagarten veranſtalteten erſten Gumo- 
riſtiſchen Soiree bei uns durchaus günſtig eingeführt. Trotzdem 
das Programm äußerſt reichhaltig war, gab dieſes luſtige Künſtler⸗ 
Völklein nach jeder programmäßigen Nummer infolge des allge⸗ 
meinen ſtürmiſchen Beifalles noch einen Vortrag zum Beſten, fO 
daß ernſte und humoriſtiſche Vorträge in Menge abwechſelten. 
Als beſonders gelungen heben wir von den humoriſtiſchen Vor⸗ 
trägen hervor: „Die Generalpcobe in Wuſterhauſen“, humoriſtiſches 
Enſemble, und das Potpourri „Kaleidoskop“, von den ernſten 
Vorträgen die beiden Quartette à capella „Sang an Aegir“ und 
„Herzliebchen“ ſowie „Der Seeräuber“, welch letzterer von dem 
vollendeten Baſſiſten Herrn Ehrhard geſungen wurde. Den Bes 
ſuch der beiden morgen Sonntag und Montag noch ſtattfindenden 
Soireen können wir nur empfehlen. 

8 Weißbiee-Brauerei. Auf der Neu⸗Culmer Vorſtadt hat 
ein Herr Fiſcher aus Poſen eine Weißbier - Brauerei eingerichtet 
und hofft durch ſein Unternehmen das hier in Ausſchank ges 
langende Berliner⸗Weißdier durch fein Fabrikat zu erſetzen. Vor 
etwa 25 Jahren wurde in der Brauerei zu Podgocz ein ſehr 
gutes und vielbegehrtes Weißbier gebraut, hoffentlich gelingt es 
dem Unternehmer auch jetzt noch ſein Bier hier einzuführen. 

I der Stolze ſche Stenograplen- Verein hielt am Donnerſtag 
im Lokale des Herrn Nicolai die Hauptverſammlung für den 
Monat Dezember ab. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr 
Rechnungsrath Kolleng gab zunächſt einen kurzen Ueberblick über 
das Leben und die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre. 
„Der Verein hat mit Ablauf dieſes Jahres das 10. Jahr ſeines Be⸗ 
ſtehens zurückgelegt (gegründet am 27. 1. 85) Nach dem letzten 
Jahresbericht zöhlte der Verein 20 Mitglieder; im Laufe des 
Jahres ſind 6 Mitglieder ausgeſchieden und 10 neue aufge» 
nommen, ſo daß dem Verein am Schluſſe des Jahres 24 Mit⸗ 
glieder angehören. Die Bibliothek, welche 261 Baade zählte, hat 
ſich um 5 Bände vermehrt. Die Kaſſenverhältniſſe find befries 
digend; die Beiträge genügten, um die Ausgaben zu decken, es 
verbleibt fogar ein kleiner Beſtaud von etwa 20 Mark. Der 
Unterrichtskurſus des letzten Winters wurde erfolgreich mit 7 
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Teilnehmern durchgeführt, welche ſämmtlich dem Verein als 
itglieder beigetreten ſind. Der diesjährige Unterrichtskurſus 
begann Mitte Oktober und wird bereits vor Weihnachten (20 
Unterrichtsſtunden) unter großer Zufriedenheit des Kurſusleiters 
beendigt werden. Den Arbeitsausſchuß für die Häufigkeisunter⸗ 
ſuchungen der deutſchen Sprache hat der Verein ſowohl durch 
Zuwendung von Geld als auch durch Uebernahme einer Zählſtelle 
von etwa 14000 Wörtern unterſtützt. In den Ausgabe ⸗Etat des 
Jahres 1895 wurde für ſämmtliche Mitglieder die Beſchaffung 
zweier Zeitſchriften aufgenommen, welche Eigenthum der Mit. 
glieder bleiben. Die Wahl des Vorſtandes für 1895 ergab fol⸗ 
gendes Reſultat: Herr Niklas Vorſitzender, Wehner Schrift⸗ 
führer, Feierabend Kaſſirer (gleich zeitig Stellvertreter des Vor- 
ſitzeuden), Finkeldey Bibliothekar. Ferner wurden zwei Mit- 
glieder für die Reviſion der Jahresrechnung und ein Komitee 
für die Vorbereitungen zur Feier des Stiftungsfeſtes gewählt. 
+ Der diesjährige Spütherbft vom Oktober d. J, ab erinnert hin- 
ſichtlich feiner. Witterungserſcheinungen recht lebhaft an den vori- 
gen Herbſt. Bekanntlich ging auch im vorigen Herbſte kein 
Schnee nieder und wir hatten auch „ſchwarze Weihnachten“. 
Unſere Kohlenhändler ſind mit dem ihrer Anſicht nach zu milden 
Winter aus Geſchäftsrückſichten nicht jo einverſtanden, als unſere 
Haushaltungsvorſtände, da die Ausgaben für Kohlen in dieſem 
Jahre lange nicht |) groß find, als in den Jahren mit ſtarkem 
Froſte. — Die Pelz. und Modewaaren⸗ Händler wünſchen auch 
ſchon zur Belebung des Geſcäfts ſehnlichſt den Winter herdei 
> Bue Sonntagsrune Um nach Möglichkeit den Schwierig⸗ 
keiten vorzubeugen, denen die Ausführung der vom Bundesrath 
zu erlaſſenden und vorausſichtlich am 1. April k. J. in Kraft 
tretenden Beſtimmungen über die Ausnahmen von der Sonntags: 
ruhe begegnen werden, beabſichtigt der preußiſche Miniſter für 
Handel und Gewerbe, die Negierungs: und Gewerberäthe in der 
erſten Hälfte des Monats März k. J. zu einer eingehenden Be- 
lehrung hierüber und über einige gewerbetechniſche Fragen von 
beſonderer Bedeutung für die Dauer von etwa 8 Tagen in Berlin 
zu verſammeln. { 
Falſche Reihskaffenfdheine. Seit längerer Zeit kommen fort 
geſetzt zahlreiche falſche Reichsbanknoten von 1882 zum Vorſchein, 
welche den echten Stücken vielfach ſo ähnlich ſind, daß das Pub⸗ 
likum leicht getäuſcht werden kann. Beſonders gilt dies von den 
Falſifikaten über 50 Mark. Es empfiehlt ſich deshalb, die bis⸗ 
herigen Scheine einzuziehen und durch neue zu erſetzen, die ver: 
vermöge ihrer veränderten Ausſtattung einen größeren Schutz 
gegen Nachbildungen bieten. Das Wilcoxpflanzenfaferpapier, 
welches ſich durchaus bewährt hat, ſoll auch fernerhin beibehalten 
werden. Die Koſten der zunächſt auf die Fünfzigmarkſcheine zu 
beſchränkenden Maßnahme ſind auf rund 170000 M. veranſchlagt. 
Das Oberverwaltungsgericht hat entſchloſſen, daß die Polizeibe⸗ 
hörde nicht befugt iſt, von den Vorſtehern eines Vereins, welcher eine Ein⸗ 
wirkung auf öffentliche Angelegenheiten nicht bezweckt, die Einreichung der 
Statuten des Vereins und des Mitgliederverzeichniſſes, und die Anzeige 
von Ort und Zeit der Vereinsverſammlungen lediglich deshalb zu ver⸗ 
langen, weil ſie mit Rückſicht auf den polizeilichen Parteicharakter der Ver⸗ 
einsmuglieder annimmt, daß der Verein unter dem Deckmantel oder unter 
Miß brauch des für nicht politiſche Vereine geltenden Rechts eine Einwir⸗ 
kung auf öſſentliche Angelegenheiten nicht ausſchließen werde. 
„e Einrichtung der neuen Peoſonenwagen 3. Klaſſe. Die neuen 
Perſonenwagen für die 3. Klaſſe werden nach einem neuen Syſtem gebaut 
und daher größere Bequemlichteiten bieten. Namentlich ift die Einrichtung 
von Seitengängen vorgeſehen. Die Wagenabtheile, die Seitenthüren er⸗ 
halten, ſind untereinander verbunden, ſo daß in der Beſetzung Ausgleichun⸗ 
gen ermöglicht werden. Die Thüren werden nach den bewährten Verſuchen 
in den Stadt⸗ und Vorortzügen auch von innen, alſo von den Reiſenden 
IS zu öffnen fein. Die neuen Perſonenwagen laufen bereits in den D. 
ügen. 
nach propitortieher Beufteltung fe Mkanch nen Eee Nopember haben, 
verkehr 19500 Mk., im Güterverkehr 158900 Mk., an Extraordinarien 
40 000 Mk., zuſammen 218400 Mk., 11400 Mk. (darunter 8900 Mk. vom 
Güterverkehr) mehr als im November v. J. Die Geſammt⸗Einnahme in 
der Zeit vom 1. Januar bis 30. November betrug, ſoweit bis jetzt 
ermittelt, 1882600 Mark (214000 Mark mehr als in der gleichen Zeit 
vorigen Jahres.) ® 
5 Vom Staudesamt. Im verfloſſenen Monat find in der Stadt 
Thorn 76 Kinder geboren worden; es ſtarben 53 Perſonen, darunter 
10 Kinder im erſten Lebensjahre. An Maſern und Scharlach ſtarben je 
2, an Diphtheritis 3, Lungenſchwindſucht 8, acuten Erkrankungen der 
Athmungsorgane 4 Perſonen, an acuter Darmkrankheit 1 Perſon; an 
übrigen Krankheiten 29 und in Folge Verunglückung bezw. Selbſtmord 
4 Perſonen. 


Grösste Thorner Korbwaaren-Fabrik 
Schillerstr. A. Sieckmann Schillerstr. 


. empfiehlt in reicher Auswahl 
Kinderwagen, 


Stühle, Kinder-Stühle und -Tische 


und verschiedene andere Neuheiten zu Weihnachts-Geschenken passend 


zu unerreicht billigen Preisen. 


Die Eröffnung der 


| 
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BReisekörbe, Waschkörbe, Marktkörbe, 
Papierkörbe, Schlüsselkörbe, Notenständer, Arbeitskörbe, 
Bürstenkörbe, Zeitungsständer, Etageren, Blumentische, 


` 


eine 
dert 
tauſend Gäſte beſtimmt ift. 


+ Schwurgericht. Die geſtrige Verhandlung endigte mit der Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten Witte Aut aus Mocker, nachdem die Ge⸗ 
ſchworenen nach umfangreicher Beweisaufnahme die Schuldfrage hinſicht⸗ 
lich der Anſtiftung zum Meineide verneint hatten. 8 are 

-+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz Herr 
Landgerichts-Direktor Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe = I, von Kleinſorgen, Kah und Landrichter Hirſch⸗ 
berg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. Der 
Händler Israel Rappaport aus Dobrzyn in Rußland war beſchuldigt, das 
Vermögen des Händlers Iſidor Seelig aus Bromberg, mit dem er ſeit 
längerer Zeit in Geſchäftsverbindung ſtand, dadurch geſchädigt zu haben, 
daß er ihm bei dem Verkauf von Eiern um einige 40 Schock betrog. An⸗ 
geklagter übergab dem Seelig vor dem Tochtſchen Gaſthauſe zu Jacobs⸗ 
Vorſtadt 3 Sitten, in welchen ſich nach der ur des Rappaport 
110 Schock Eier befinden ſollten. Beim Oeffnen der Kiſten in Bromberg 
fand Seelig nur 67 Schock Eier vor, hatte ſonach alſo 43 Schock zu viel 
bezahlt. Der Angeklagte bemühte ſich, ſeine Unſchuld darzuthun. Der 
Gerichtshof hielt ihn jedoch des Betruges für überführt und verurtheilte 
ihn zu 6 Wochen Gefängniß, von welcher Strafe 3 Wochen durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. — Es wurden 
ferner verurtheilt: die verehelichte Maurerpolier Wilhelmine Kilanowska 
geb. Jagodzinska aus Thorn wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Paul Seemann aus 
Thorn wegen Urkundenfälſchung in idealer Konkurrenz mit Betrug zu 14 
Tagen Gefängniß, der Arbeiter Anaſtaſius Zlotowski von hier wegen ein- 


macht. 
beſonders hin. 


des 
Prag, 7. Dezember. 


raubten eine Brieftaſche 


Taſchenuhr. 


Karlsruhe, 


ofküche in voller apenre" 
erſonen oder für ein großes 


London, 7. Dezember. 
bereits von Geldinſtituten ſtark überzeichnet, ſo daß dieſelbe dem 
Privatpublitum nicht aufgelegt zu werden braucht. 
7. Dezember. 
Pfarrer Schleger ift vom Papſt zum Monſignore ernannt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen 


„Hirſch⸗Bureau.“ 


mit größerer Geldſumme 


Die 4½ proc. chineſiſche 


Der Erfinder der 


Anleihe 


für ein Galadiner für mehrere Hun⸗ 
allbüffet ſieht, das für zwei bis drei⸗ 
Die vorzügliche Familienzeitſchrift „Für Alle 
Welt“ (Berlin W., Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Preis des Vier⸗ 
zehntageheftes 40 Pf.) trifft man durchaus das Richtige, wenn fie die Hof- 
küche zum Gegenſtand eines anſchaulichen und gut illuſtrizten Artikels 
Wir weiſen deshalb auf das dieſen Artikel enthaltende elfte Heft 


— 


In Miſchno bei Melnik wurde ein her⸗ 
vorragendes Mitglied der jungezechiſchen Partei, der ehemalige Land⸗ 
tagsabgeordnete Franz Hulicius, in feinem eigenen Hauſe ſammt 
feiner Fran in gräßlichſter Weiſe ermordet. Seine Schwiegermutter 
wurde ſchwer verletzt. Die Thäter, welche noch nicht entdeckt ſind, 


und eine 


iſt 


„Weltſprache“ 


fachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Mongten Geſängniß, wo⸗ 
Der 3 Wochen durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erach tet 
wurden, der Arbeiter Franz Kronflid aus Culm wegen einfachen Dieb- 
ſtahls im wiederholten Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß, und der Ar⸗ 
beiter Friedrich Witt aus Culm wegen Hehlerei zu 2 Monaten Gefängniß. 

, Polizeibericht. Arretirt wurden drei Perſonan, darunter der 
Arbeiter Julius Wisniewski, welcher ſich vagabondirend umhertreibt. Der⸗ 
ſelbe geſteht, vor etwa 8 Tagen einem Kaufmann in der Breitenſtraße 
Puthen, welche vor der Thür zum Verkauf aushingen, geſtohlen zu haben. 
Da er keinen Käufer für dieſe Waaren fand, will er dieſe in die Weichſel 
„geworfen“ haben. Von einer Landung der „Putenleichen hat man bis⸗ 
her ſebſt bis má Brahnau zu noch nichts gehört. 

— Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,34 Meter 


Für die 


Barometerſtand 


über Null 0,34 Meter. 
unter Null Meter. 


über Null. Heute trifft der ruſſiſche Dampfer „Neptun“ mit 2 beladenen 
Gabarren aus Danzig hier ein. Von den hier überwinternden Kähnen 
haben die Mehrzahl den Winterhafen aufgeſucht, nur 9 Kähne ſtehen noch 


und Brahe. 
* 


Redaktion verantwortlich i. V.: M. Lambeck, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 8. Dezember 1894: 
um 8 Uhr Morgens 
Lufttemperatur: — 3 Grad Celſius. 
: 28 Zoll. 
Bewölkung: trübe. 
Windrichtung: Weft, ſchwach. 


Waſſerſtände der Weichſel 
Morgens 8 Uh 


an dem Bollwerk des Weichſelufers. : Thorn, den 8 Dezember 0,34 über Null 
eee IT aridan den 5. Deyember OEL ODE N, 
Vermiſchtes. > Brahemünde den 7. Dezember. . 0 „ 

Eine eigenartige dramatiſche Szene fpielte fih am Freitag f Brahe: Bromberg den v Dezember 2 . 530 — 


Vormittag auf der Bühne des Reſidenztheaters zu Wiesbaden 
ab. Der „Rhein. Kur.“ berichtet darüber: Es war Ceneral⸗ 
probe zu „Der arme Jonathan,“ als plötzlich gegen den erſten 
Aktſchluß hin, als das geſammte Perſonal auf der Bühne zu 
thun hatte und im eifrigſten Probiren war, ein Gerichts vollzieher 
auf der Bildfläche erſcheint. Ein Entſetzen bemächtigte ſich der 
Künſtlerſchaar. Direktor Haſemann ſpringt von ſeinem Regieſtuhl 
auf, der Kapellmeiſter läßt vor Schrecken den Taktſtock fallen, die 
Muſiker brechen mit einer ſchrillen Diſſonanz im Akkord ab und 
die Choriſtinnen flattern wie eine Schaar aufgeſcheuchter Tauben 
umher, in die der Habicht geſtoßen hat. Was iſt geſchehen? 
Was giebts? Eine Anklage wegen Beleidigung! Der Direktor, 
der Autor, Herr Junkermann und Fräulein Dalldorf ſind ange⸗ 
klagt vom Statfonsvorſteher a. D., Kohlenhändler Peters. Die 


Wetter trübe. 
(Alles pro 


123 pfd. 109 Mk. 


Anklage gründet ſich darauf, daß in der Poſſe „Wiesbadener | Tendenz der Fondebörfe: feit. 17.12. 9 
Leben“ Fräulein Dalldorf ſagt: „Der Eduard kann das Kohlen⸗ Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 221,35 
geſchäft von ſeinem Prinzipal kaufen, aber es fehlt ihm an der Wechſel auf Warſchau kurz 220,60 
nöthigen Hutjepuputje.“ worauf Herr Junkermann antwortet: Preußiſche 3 proc. Conſols. En 95,40 
„Kohlengeſchäft? Ja, wenn das nur der Kohlenkonſam⸗Peters Preußiſche 3½ proc. Conſollss 104,20 
leiden wird!“ Wegen dieſer „unerhörten Beleidigung“ find aljo Pole 4 4 70 marii aar gs ona 
die vier Perſonen angeklagt. Nur langſam beruhigten fih die Polniſche ale tiefe 4% procs s e e» A0 
É 5 u à Polniſche Kiquidationgpfandbriefe. : » + 67,20 
aufgeregten Gemüther, bis die Probe ihren Verlauf nahm. Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe . . | 101,50 
— d ſ̃——T ñTT Disconto Commandit Antheile. 207,60 
Litterariſches. e 5 Oeſterreichiſche Banknoten. 163,95 
Was koſten die den vierten Bntnilionen verliehenen neuen | Weisen: Dezember.. 135,25 
Fahnen? Das neue, achte Heft der bekannten Familtenzeiſſchrift „Zur FEE 141,— 
Guten Stunde“ (Berlin W., Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Preis loco. in New- or .. 61,6 
des Vierzehntageheftes 40 Pf.) beantwortei dieje Frage in einem hoch- Roggen: loc o. S 116,— 
intereſſanten Artikel von Dietrich Theden: „Zur Fahnenweihe.“ Aus dem Dezember. e 115,0 
weiteren Inhalt des Heftes find nicht nur ſpannende und gediegene Romane Mai . Ki Ne re 1119,75 
hervorzubeben, ſondern auch noch eine Reihe größerer und kleinerer Artikel, Juni ner DR » | 120,50 
die ſämmtlich von allgemeinem Intereſſe find. Eine willkommene Beigabe Rüböl: Dezember 1 43,20 
zu jedem Hefte ift die gratis beigelegte, ſehr anſprechend illuſtrirte e N 3 44,10 
Klaſſiker = Bibliothek, die gegenwärtig Adelbert von Chamiſſos innige] Spiritus: 50er loco. [51,90 
Gedichte bringt. 5 70er loco: 5 k . 32,30 
In der Hofküche. Ein Beſuch in einer Hoffüche bietet außerordent⸗ Joer Dezem beer. | 36,00 
lich viel des neuen und Intereſſanten für Jeden, der zum erſten Male eine 70er Mai. 38,10 


ſolche beſucht, und ein großartiges Bild erhält man, wenn man einmal 
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li Victoria-Garten. Artushof. 

er Tee 
* SR Ertra - Concert 


von der Kapelle des Infant.-Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Auf ang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pfennig. 
Friedemann, 
(4976) Königlicher Muſik⸗Dirigent. 
NB. Logen bitte vorher bei Herrn 
Meyling zu beſtellen. 


Israel. Frauen⸗Verein. 


Hamburger Sänger 


vom Kaiſerl. Garten zu Riga. 
Neuss, beſonders gewähltes Programm. 
Sang an Aegir. 
Generalprobe in Wusterhausen 


Anfang 8 Uhr. 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsſuß 


Weihnachts- Austellung 


zeige ergebenſt an und empfehle Baumbehang in Schaum, Bisquit und 
Marzipan von 80 Pf. per Pfund an, Marzipan-Früchte und ⸗Gemüſe, 
Königsberger, Harzer, Lübecker Torten. Randmarzipan, Theeconfect, Beleg⸗ 
früchte, Marzipannüſſe, Caufituren. 
Thorner und Berliner Honigkuchen 
zu mäßigen Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


Oskar Winkler. 


4973 


Gewerbeſchule für Mädchen Pfannkuchen! Pfannkuchen! 


täglich friſch. 


zu Thorn. Dugend 50 Pfennig. 


Oeffentliche Schlußprüfung Sonn: 
8 den 16. Dezember, Vorm. 


a 
1 Ahr in der Hi Şi 493 
Bimma? k der Höheren Töchterſchule, || 


er neue Kurſus beginnt Mon: 
3 14. Jauuar 1895. 
. K. prangen nehmen entgegen 
M Gerb A > sl. Ehrlich, 
1000 Wa Baderſtr. 4. 
ie igne walhnachtstaunen 


offerirt is 4 Meter hoch, 


M. Te 
Eisen Tun, 


Bromberger Vorſtadt. 


Chorprobe: 
7½ im Artushof. 
Concert 


Der Vorstand. 


4974 
i Vorſtadt. Off. m Z 48 


für Sonntag, den 9. Dezember cr. 
- Conditorei Bohlinger. 
) 


Mozart⸗Verein. 


Sonntag Vorm. 11 Uhr 
im Uebungslokal; Hauptprobe: Montag 
[4933] 


Gem. Gemüse mit Kalbseotelett. 


Mittwoch, den 12. Abends 8 Uhr. 


Ve Bee a A 
uche zum 1. Januar Wohnung von 
S —5 Zimmer, womöglich Bromberger 
mL, r 95 in d. Exp, d. Z 


Montag, den 10. Dezember: 


Abschieds-Soireé 


mit ganz neuem Programm. 

Auf ang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 

Billets à 50 Pf. vorher in der 

Cigarrenhandlung des Herrn Du- 

szynski zu haben. (4969) 
ar 


Schützenhaus, 


Menu 


Chauukahfeier 


finde 
Mittwoch, den 26. d. d. Mts, 
5 Uhr Nachmittags 

in der Aula des Gemeindehauſes 
ſtatt, zu welcher wir ganz ergebenſt 
einladen. (4926) 

Gefällige Geldbeiträge bitten wir 
Frau Johanna Sultan zuſenden zu 
wollen. Der Vorſtand. 


Verein der Ritter des 


Risernen W Krees 


Couvert 1 Mk. 


ah? Monatsversammlung 
Krebs-Suppe. Heute, Sonnabend, 8. d. Mts. 
2 Abends 8 Ugr im Schützenhauſe 


(Altdeutſches Zimmer. — Wegen des 
Jahresſchluſſes wird um Berichtigung 


urgunder. e 
Schinken in B rg rückſtändiger Beiträge erinnert. 


Hasenbraten. — Der Vorſted 
Filetbraten. r Burſch enſchaft er- 


Abend. 
Montag, 8 Uhr 
bei Schlesinger. 


Compot. — Speise. 


ACO 


Butter u. Käse oder Kaffee, 


Handels nachrichten. 


Thorn, 8. Dezember. 


1000 Kilo per Bahn.) 


Notiz. 


Weizen unverändert bei kleinem Zufuhr 125 pfd. 123 Mk. 130 pfd. 
128 Mk., 132 pfd. hell 129 M. feinſter über Notiz. 
Roggen ſehr kleines Geſchäft unverändert 121 pfd. 107 Mk. 


Gerſte feine mehlige Waare unverändert Mittelw. ſchwer verkäuflich 

Brauw. 1205 Mk. feinſte über 
Erbſen Mittelw. 110114 Mk. Futterw. flau 100 Mk. 
Hafer gute Qualität 10106 Mk. 


kegrapbifche Schluſßjcourſo. 
X Berlin, den 7. ee 


andere ſchwer verkäuflich. 


6, 12.94. 
221,25 
220,60 

95,40 
104,20 
105,75 

68,50 

67,30 
101,50 
207,— 
163/85 
136,75 
142,50 

62,1, 
Han 
116,25 
120,50 
121,25 

43,10 

44,10 

51,30 

31,80 

36,60 

38,10 


3½ reſp. 4 pCt. 


Theater in Thorn 


(Schützenhaus.) 
Direktion Fr. Berthold. 
Sonntag, den 9. De zember er., 
Nachmittags 4 Uhr: 


Letzte Kinder-Vorstellung. 
Das Rothkäppchen. 


Preiſe der Plätze. 
(Nur an der Kaſſe) Für Ban Sperr 


I: 


Abends 8 Uhr: 
Zweites Gaſtſpiel des Herzogl. Mei- 


ningenſchen Hofſchauſpielers 


Walter Schmidt - 


Herrn 


Hässler, 


Der Raub der Sabinerionen, 


Schwank in 4 Akten von Franz und 
Paul von Schönthan. 


Montag bleibt die Bühne 


geſchloſſen. 


ie Direktion. 
ee eee ee e 
Evangelischer Bund. 
Gedächtniß feier 


bei Gelegenheit der dreihundert jn 
Wiederkehr des Gekartstagts beg 


Schwedenkönigs Guſtav 
am Sonntag, 9. 


Abends 6 Uhr 


in der Auli der Knabe f 
ntritt feel. — oulé, 


A 
Stachowitz. 


ii Herford. Hänel. 


nn 
Kirchliche Nachrichten. 


Adolf 


Dezember er., 


II. Advent, 9. Dezember. 
Evang. Schule zu Holl. Grabin, 


510 Uhr: 
Kandidat 


ang. Gemeinde zu 


Eu 
6 Uhr; Gottesdienst. 


Beichte, 10 Uhr: Gottes dienſt, Herr 
Scheringer, dann Abendmahl. 


au Podgorz, 
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14—15. Rreitestr. 


Iph Hertzog 


| BERLIN 0. gründung 1839. 


Wohlfeile Kleider -Stoffe: 


Lolide, haltbare, ausserordentlich preiswerthe Qualitäten. 


Ganzwollene Einfarbige Cheviots. 
Kräftige, hartwollige, besonders praktische Qualitäten in allen neuen Saison-Farben. 
Breite 100 cm., das Meter 90 Pf., 1 M. und IM. 25 Pf. Breite 105 cm., 
das Meter 1 M. 50 Pf. und 2 M. Breite 120 cm., das Meter 2 M. 25 Pf. 


Ganzwollene Damassierte Stoffe. 


Neuheiten in kleinen Fantasie- und Blumen-Mustern, sowie Matelassé-Gewebe. 
Einfarbige, solide Stoffe. Neue Saison-Farben. Breite 100 em. und 105 cm., 
das Meter 1 M., 1 M. 25 Pf., 1 M. 35 Pf. bis 1 M. 65 Pf. 


Ganzwollene Einfarbige Köper-Stoffe. 
Geschlossene Köper-, Serge- und Krepp-Stoffe. Glatt und gerauht. Grosse 
Sortimente aller Saison-Farben. Breite 100 cm., das Meter 1 M. und 1 M. 25 Pf. 

Breite 105 em., Meter 1 M. 35 Pf., 1 M. 50 Pf. und 1 M. 80 Pf. 


Ganzwollene Armure- Stoffe. 
Kleinkörnig gewebte, elegante Stoffe in allen Farben der Saison. Breite 100 em., 
Meter 1 M. und 1 M. 25 Pf. Breite 105 cm., Meter 1 M. 35 Pf., 1 M. 50 Pf. u. 1,80. 


Ganzwollene Vigoureux- Stoffe. 


Taffet-, Serge-, Krepp- und Chevron-Gewebe, auch mit Jacquard-Mustern und mit 
Noppen. Breite 100 em., das Meter 90 Pf., 1 M., 1 M. 25 Pf., 1,35 u. 1 M. 50 Pf. 


Ganzwollene Tuch-Stoffe. 
Neue Melangen, Streifen mit farbigen Noppen, Karos, sowie Einfarbig, in vielen 
Tönen. Breite 100 cm., das Meter 1 M. 35 Pf. u. 1M. 50 Pf. Breite 110/120 cm., 
das Meter 2 M. 


Ganzwollene Musseline und Batiste. 


Elsasser Bedruckte Wollen-Musseline. Reiche Auswahl in Streifen-, Blumen- und 
Fantasie-Mustern. Helle und dunkle Grundfarben. Breite 78/80 cm., 
Meter 50 Pf., 60 Pf., 65 Pf., 75 Pf., 80 Pf., 85 Pf. und 90 Pf. 
Einfarbige Ganzwollene| Batiste, Licht- und Mittelfarben. Breite 105 cm., Mtr. IM. 


Halbseidene Fantasie-Stoffe. 
Ganzwollene Fantasie-Gewebe mit seidenen Ueberkaros und Streifen, sowie ganz- 
wollene cheviot- und tuchartige Grundstoffe mit reicher Seiden-Stickerei. Br 100 em., 
Meter 1 M. 50 Pf. u. 1 M. 65 Pf. Breite 105 em., Meter 2 M. 


Ganzwollene Diagonal-Stoffe. 
Schmal- und breitgerippte, vollgriffige, ganzwollene Stoffe. Einfarbig in den 
neuen Tönen. Breite 105 cm., das Meter 1 M. 50 Pf., 1 M. 65 Pf. u. 1 M. 80 Pf. 


Ganzwollene Karierte Stoffe. 


Kleine und grosse Karos in dunklen und lebhaften Farben- Stellungen, sowie 
reiche Auswahl neuer Schotten. Breite 100 cm., das Meter 1 M. 25 Pf., 1 M. 50 Pf., 
1 M. 65 Pf., 1 M. 75 Pf., 1 M. 80 Pf. und 2 M. 


Ganzwollene Fantasie Stoffe. 


Neuheiten in Mittelfarben; geflammt und meliert, auch mit buntfarbigen Noppen, 
sowie Streifen und Karos. Breite 100 em., Meter 1 M., 1 M. 25 Pf., 1 M. 35 Pf. 
und 1 M. 50 Pf. Breite 105 cm., Meter 1 M. 50 Pf., 1 M. 75 Pf. und 2 M. 


Vollgriffige Cheviots und Tuche. 


Ausserordentlich praktische, schwere Qualitäten. Einfarbig in dunklen Tönen, 
sowie viele Melangen, buntfarbige Noppen, Streifen und verschwommene Karos. 
Breite 100 em., Mtr. 1,35 und 1,50. Br. 120 cm., Mtr. 1 M. 50 Pf. Br. 110 cm., 2 M. 


Fantasie-Stoffe in Halbwolle. 


Solide Zwirn-Stoffe, hartwollige gestreifte und melierte Cheviots, Lodenstoffe in 

vielen Melangen, sowie Köper- und Krepp-Stoffe in Streifen und Karos. Vollgriffige 

Cord- und Weft-Lustre-Stoffe in lebhaften Changeant-Farben. Breite 100 cm., 
Meter 75 Pf., 90 Pf., 1 M., 1 M. 10 Pf, 1 M. 15 Pf. bis 1 M. 35 Pf. 


Schwere Rheinische Warps. 


Vorzügliche Qualitäten für praktische Hauskleider etc. in vielen Melangen. Glatt, 
Gestreift, Kariert. Br. 56/60 cm., Meter 40 Pf. u. 50 Pf. Stücklg. 40/42 Meter. 


— —— Hſ—ſ— 
Wohlfeile Schwarze Seidenstoffe: Merveilleux, Breite 50 cm., Meter 1,50, 1,75 und 2 M. ‚Schwarze Damaste, Breite 50 cm., Meter 2,25 und 2,50 M. 
Wohlfeile Farbige Seidenstoffe: Merveilleux, Breite 50 cm., Meter 2 M. Gestreifte Seidenstoffe, Meter 2 M. und 2,25 M. Farbige Damaste, Meter 2,50 M. 


Bedruckte Seiden-Foulards: Echt Ostindische, vorzügliche Qualitäten in neuen Fantasie-Mustern. Lyoner Druck. 


Wohlfeile Kleiderstoffe, 


— — 
eh Ganzwoll 
s 1 mpr | s a TER V \ 
Schwarze Ganzwollene 
Ganzwollene Kaschmirs, Breite 110/120 cm., Meter 1,25 Pf., 1,50 bis 2 M. 
Ganzwollene, vollgriffige Köper-, Serge- und Krepp-Gewebe, 


Breite 100/105 cm., Meter 90 Pf., 1 M., 1 M. 25 Pf., 1 M. 35 Pf., 1,50 bis 2 M. 
Ganzwollene, foulierte Köper-Stoffe, Br. 100 u. 105 em., IM. bis 1,50 M. 


Ganzseide, Breite 56 em., Meter 1,50 u. 1,75. 


Ganzwollene, ausserordentlich praktische Cheviots, 

Br. 100 em. 105 cm., das Meter 90 Pf., 1 M., 1 M. 25 Pf., 1 M. 50 Pf. bis 2 M. 
Ganzwollene, Gemusterte und Gestreifte Fantasie-Stoffe. 

Grosse Muster-Auswahl. Br. 100 cm. u. 105 cm., Mtr. 1 M., 1,25, 1,35. 1,50 bis 2 M. 


Prima Blaudruck und Buntdruck, Echt Indigoblau und Schwarz, Einfarbig und Gemustert. Grosse Auswahl. Br. 70 em., Mtr. 40 Pf., 45 Pf., 50 u. 60 Pf. 


Elsasser Cretonne, Haustuch u. Madapolam. Beste Qualitäten, Breite 70 cm., Meter 40 Pf. Breite 80 em., 


Meter 40 Pf., 50 Pf., 60 bis 80 Pf. 


Baumwollen Druck-Flanell u. Cheviot. Vorzügliche Qualitäten, neue Muster und Farben-Stellungen. Br. 75 em., Mtr 50 Pf., 60 Pf., 65 Pf., 75 u. 85 Pf. 


Bester Doppel-Gingham für Hauskleider. 


Neue Karos und Streifen. Grosse Muster-Sortimente. Breite 70 em., das Meter 50 Pf., 55 Pf. und 60 Pf, 


Prima Rockstoss in Schwarz, Crême und allen Saison-Farben. 


Besätze: Seiden - Stoffe jeder Art, Sammete, Plüsche, Galons, 


Wohlfeile 
Wohlfeile Pelz-Artikel: Muffen 2,50 M. 3,25 M. etc. 


Ohne Naht. Gebrauchsfertig. 


Husaren Verschnürungen, 


DEWE SE APARE TEEN 
Unterkleider aus Cheviotartigen Stoffen, in Marine mit weisser oder rother, in Rothbraun mit rosa Plein- Stickerei, das 
Kragen, 2,25 M., 3 M., 3,25 M. etc. 


. ̃ .. 
4 Meter lang, 18 cm. breit, Stück 75 Pf., bei 3 Stück 70 Pf. 


Plüsch - Rollen, Spitzen Stickereien und Einsätze. 


Stück 3 Mark. 


Pelz-Colliers, 1 M., 1,65 M., 2,25 M. etc. 


Wohlfeile Regen-Mäntel aus soliden, praktischen Cheviot-Qualitäten, in verschiedenen Farbenstellungen, das Stück 16 Mark, 18 Mark und 21 Mark. 


Wohlfeile Blusen aus bedrucktem Baumwollen-Flanell, Stück 2 M. 50 Pf. 


Wohlfeile 


Aus reinwollenem 
Kopf-Chäles, L Mark, 2 Mark, 2 Mark 25 Pf. und 2 Mark 50 Pf. 
Wohlfeile Halbseidene Regen- Schirme: Damen-Regenschirme, 3 Mark, 4 Mark, 5 Mark. 


Tuch, in allen Farben, Stück 5 Mark und 6 Mark 25 Pf. 
Wohlfeile Capotten, Stück 90 Pf, 1 Mark 65 Pf, 1 Mark 78 Pl. cte 
Herren- Regenschirme, 4,50 Mark, 6 Mark etc, 


Wohlfeile Schürzen: Farbige Haus-Schürzen, Stück 50 Pf., 60 Pf, 75 Pf, 90 Pf. Weisse Haus-Schürzen, 90 Pf. 1 Mark ete 
Wohlfeile Echt Schwarze Wollene Strümpfe: Damen-Strümpfe, Paar 1,15. 1,25. 1,35. Kinder-Strümpfe, 60 Pf 65 Pf. ro Pf 
"3 7 8 


Grosse Auswahl von Neuheiten des In- und Auslandes für Ball- und 
Gesellschakts-Toilette sowie für Frühjahr 1895 


el Dr SEE ee Ar N ET a RETTET 
Alle Aufträge von 20 Mark an, Proben und Preislisten franko. 
Bei Probenk: stellung Angabe der Art und des Preises erbeten. 


Drud und Berlag der Ratgsbuchbruderei Erunt Lambecè in Thorn. 


r ses 


(Drei Blätter und . Juuſtrietes Sonntagsblatt - ). 


© 
© 
KO) 


SEISEEEEEEEEEEEEGEEGESEBEEREEEEEEEEEEEBEEEEEEEEESEEE 


X 


IE 


DEBBEEBEFEEBFERBEEFEEEEEEBGEEEEEBEBBERBEEEEERE 


